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DIE Hochschule der Pallottiner
In Vallendar

e1ıt 18992 sSind die Pallottiner In Deutsch- ÜUKO Dekret der Kongregatıion für das Ka-
and Im eıchen Jahr erhielten S1e, 1ImM tholische Bildungswesen VO Oktober

egenzu ihrer Bereitschaft, Mıssıonare 1993 wurde die Hochschule Z e_
In die damals deutsche Kolonie Kamerun hoben DIe Hochschule führt eıtdem den Na-
senden, VON der Preufsischen Regierung die men Philosophisch-Theologische Hochschu-
Erlaubnis, In Deutschlan Nıiederlassungen le der Gesellschaft des Katholischen Apnosto-

ründen und Miıssıionare auszubılden Da- atles (Pallottiner) Theologische
mıt WaTlT die Erlaubnis eingeschlossen, eiıne Staatlich anerkannte wissenschaftliche
philosophisch-theologische Bıldungsstätte Hochschule IN freier Irägerschaft, abge-

errichten. DIe Pallottiner eröffneten die- kürzt PIHV.
Bildungsstätte 1896 und siedelten s1€e nach DIie Lizentlats- und Promotionsordnung der

einem einjJährigen Provisoriıum In ren- Philosophisch-Theologischen Hochschule
breitstein für eın halbes Jahrhunder In m- wurde Oktober 1993 MNO die Kon-
burg d eın Srolses Missionshaus LICU DEe- Sregatıon für das katholische Bildungswesen
baut worden WAr. Unmittelbar nach dem und Januar 1994 MC das Mınıiste-
IC och 1ImM Jahr 1945, hat sıch die Pro- rıum für Wiıssenschaft und Weiterbildung des
vinzleitung entschieden, die Theologische Landes Rheinland-Pfalz genehmigt DIe Ha-
Hochschule nach Vallendar verlegen. bilıtationsordnung der wurde VONn

der Kongregation für das Katholische Bil-
dungswesen 30 September 1996 O_Der Weg der Theologischen

Hochschule ZUr
1er und MO das Mıinisterium für Bildung,
Wissenschaft und Weıterbildung VON e1n-
land-Pfalz DD November 1996

BIs In die 1960er re wurden uUuNnserer MN den VertragVO 12 Oktober 2005 ZWI-
Hochschule M Pallottiner ausgebildet In schen der Vinzenz Friedberg
den 1970er Jahren wurde der Biıldungsauf- und der St Elisabeth Kranken- und ege-
trag der Theologischen Hochschule Vallen- gesellschaft mb Waldbreitbach wurden bei-
dar Von Priesteramtskandidaten auf baren: de Gesellschaftern der PIHV Bel-
theologen und Laıentheologinnen e_ de Gesellschafter kamen überein, In der
dehnt DIe Hochschule hat ÜUKE esche1l Hochschule eine für Pflegewissen-
des Kultusministers des Landes Rheinland- schaft ründen
Pfalz VOmMm März 1979 die staatliıche ner- ÜKe die Vereinigun der Norddeutschen
kennung als wıissenschaftliche Hochschule und Süddeutschen Pallottinerprovinz SOWIEe
In freier Trägerschaft für die wissenschaftli- der Österreichischen e  10 292 Januar
che Ausbildung „Diplomstudiengang 1M 2007 ist die rechtliche Vertretung der Hoch-
Fach Katholische Theologie“ erhalten schule den Provinzıal der Herz-Jesu-Pro-
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VINZ In Friedberg be]l ugsbur. übergegan- Kirche und Gesellschaft hinzuführen Orga-
gen Der Provinzılal ist der „Moderator Ge- nısatıon, re und Forschung or]ıentleren
neralıs“ und zugle1c. der Vizekanzler der sich den geltenden Bestiımmungen der
Hochschule Gro  anzler Ist eweıils der Ge: Kirche, VOT em der
neralrektor der Pallottiner mıt S1Itz In Rom Apostolischen Konstitution „Japlentlia

Christamas VOIN aps Johannes Paul I[
ber die kirchlichen Universıtäten und Fa-

Grundidee der Hochschule ultaten VO Drı 1979 und den „Ver-
ordnungen der Kongregatıon für das Ka-

DIie Hochschule der Pallottiner orlentiert tholische Bıldungswesen Z richtigen
sich dem Auftrag ihres Gründers, en Ka- wendun der Apostolischen ONSTILU-
tholiken hre apostolische Verantwortung he- t1on Saplentlia Christiana C6 VO 20 prıl
WUSS machen und s1e für das unıversale 1979 SOWIE dem Akkomodationsdekret
Apostolat befähigen Das Aun der Wahr- VO Januar 1983;
heit In Liebe‘“ vgl Eph 4,15) ISfi Impuls und „Rahmenordnung für die Priesterbildung“

der Deutschen Bischofskonferenz VOINN 12Imperatıv der Theologıe und der eQEeWIS-
senschaft DIe Hochschule verste siıch als März 2003
wIissenschaftliche Institution, In der das Miıt-
einander VOIN Glaube und eben, VON Be- Inıtlatıve Zur Pflegewissen-kenntnis und Zeugnı1s, VON astora und Dıa-
konie reflektiert und der Theorie und Praxıs sSchaftlichen
sleichermaisen zugute omMm Hıer sollen
Führungskräfte herangebildet werden, die In DIie apostolische Orientierung uUunNnserer Hoch-
ihrem kirchlichen WIe berutlichen Umifteld schule hat o1Inem Projekt eführt, das die
wWI1e „Apostel“ wirken. Dieser „apostolische“ derzeıtige Generaloberin der Wa  Yeıtba-
mpetus pra die Theologıie WIe auch die cher Franzıskanerinnen, ST Basına 00S,
Pflegewissenschaft Nach sründlichen Über- inıtuert hat und seıt dem Jahr 2000 muıt QYO-
legungen hat sich die PIHV entschlossen, sem Erfolg uUunNnserer Hochschule urch-
ben der bestehenden Theologischen ll eführt WITrd: Der zweijährige theologische
tat eıne Pflegewissenschaftliche auf- Studiengan für Führungskräfte In kiırchlich
zubauen. S1e verste dies als eine Verwirk- sozlalen Einrichtungen „Führungskompe-

tenz und christliches Selbstbewusstse1i  C6 hatichung ihres Apostolatsauftrags und
sleich als Beıtrag ZAUÜG Ergänzung der 0_ ZU Ziel, die berufliche Fachkompetenz und
ischen und staatlıchen Bildungslandschaft die CNrıstliche Identität mıteinander In eınen
1M Pflegebereich förderlichen Zusammenhang ringen DIie

Führungskräfte sollen In der Lage se1n, ber
ihren Glauben ihrem Bildungsniveau

Theologie Auskunft en und der Wer-
tediskussion VON einem christlichen and-

DIie Theologische bildet ema der pun aus kompetent teilnehmen können.
Gesetzgebun der Katholischen Kirche und In diesem urs entstan die Idee, 11S5SC-
der STaatlıchen Gesetzgebun Theologen und 1eT Hochschule eınen Promotionsstudien-
Theologinnen Au  Ir S1e bleibt siıch el ihres oang für Pflegewissenschaft einzurichten.
besonderen Charakters als Hochschule der DIie Etablierun der Pflegewissenschaft el-
Gesellschaft des Katholischen Apostolates LIeET wissenschaftlichen Hochschule ist VOT
ewusst. Darum SUC. S1e, In tudiıum und dem Hintergrund der demographischen Ent-
re christlicher Mıtverantwortung In wicklung eıne sinnvolle Antwort auf die Her-
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ausforderung der „Zeichen der Zens und sten Monaten stehen ebenfalls dre] eru-
bringt aulserdem VON Bewusstseın, fungen d. eıne Professorin und Zzwe] Pro-
dass In allen christlichen Generatiıonen fessoren für die Fächer neutestamentli-
christlicher Glaube und der Kranken che FxXegese, O02malı und Missionsthe-
und Schwachen unlösbar mıteinander Ver- ologıe) Das 99  ınıl STa C6 ist ihnen ereıits
knüpft SIMa aps ened1i XVI hat diese 1IN- rteilt worden.
NnNere Verbundenhei VOI) Glaube und (Caratas UuUrc. dıie erulun VON Yau Prof. Dr
VOIN In Erinnerung erufen vgl die med Dr. eo abıl Dorıs Nauer auf den
Enzyklıka „Deus carıtas es (() Das Erbe und LIEU errıiıchteten Stiftungslehrstuhl „Prak-
der Auftrag VOIN Vınzenz und OSa tische Theologie.  lakonische astoral“
Flesch, der Gründerin der Waldbreitbacher wird eın Scharnier zwischen den beiden
Franziskanerinnen, welsen In dıe leiche Fakultäten entstehen Ihr atz ist In der
ICN Theologischen akultät, aber als Medizi-
Verstärkt wurde der Plan der Errichtung E1- nerın (Psychiatrie) und praktische Theo-
LIeTr pflegewissenschaftlichen WE ın wırd s1e sowohl In der Pflegewissen-
das Kngagement der Waldbreitbacher SE Eli- schaft WIe auch In der Theologıie forschen
sabeth Kranken- und Pflegegesellschaft und lehren
mbH, die se1it dem Oktober 2005 Gesell- DIe Mitarbeit VON Theologen In der e_
schafterin UunNnserer Hochschule ist und sehr wissenschaft ist ewollt und In Modulen fest-

der theologisc. inspırlıerten eQECWIS- gelegt und beschrieben Das theologische m:
senschaft interessiert ist. hre „Tochter“, die men ezieht sich uf Jene Fächer, die In
Marienhaus GmbH, ist einer der rölsten einer hbesonderen Beziehung Z eQEeWIS-
kirchlichen Träger 1mM Gesun:  e1lIts- und SO- senschaft stehen, WIe die Moraltheologie und
zialwesen In Kuropa. Erleichter wurde dem die Praktische Theologie, die Kxegese,
Kollegium die Entscheidung, sich für die die irchengeschichte, die Liturgiewissen-
Pflegewissenschaft als benac  arte schaft und die o2maltı (Eschatologie)
auszusprechen, Uurc drel aktoren

UuUrc die organıisatorische Vernetzung Das roprium uUuNnsefrermıt dem „Deutschen NSLULU für ange-
wandte Pflegeforschung“ (dip) ist c5s MOS- Hochschule
lıch, ereits In der Aufbauphase den für
die Anerkennung der notwendi- Urc das Zusammenwirken VON Theologıe
9gen Nachweis einer wıissenschaftlichen und Pflegewissenschaft entste eıne eue

Grundlagenforschung erbringen. Hochschule, die In Deutschlan: einzıgartı
Urc die Verstärkun des Professoren- ist YsStimals In der deutschen Hochschul-
kollegiums In der theologischen landschaft wird cS eıne für ege-
ist die Voraussetzung egeben, dass die wissenschaft 1ImM Unıiversıitätsrangen Ver-
Theologie In sıch sSTe und HIC Gefahr gleichbare Studienangebote auf unıversıtä-
au VON einer erstarkenden pflegewiSs- 1er ene estehen zurzeıt In Deutschlan
senschaftlichen In den cChatten MG der priıvaten Universitä Wıtten/Her-
este werden. In den ve  Cn ecke, der Charıte In Berlıin, die nstıtu-
Monaten siınd ZWEeI ollegen und ZWE] Kol- te allerdings den medizinischen Fakultäten
leginnen Professoren erufen worden angeglieder Sind, SOWIE der Uniıversitä
für die Fächer Fundamentaltheologie, Bielefeld In der für Gesun  emts:
Kirchenrecht und Pastoraltheologı und wIlissenschaften.
Praktische Theologıe mıt dem Schwer- Wır nutzen UuNnsere Eıgenständigkeıit für eın
pun diakonische astoral) In den NÄCH- interdisziplinäres tudium und für eıne flex1-
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ble passun die Bedürfnisse der Studie- Sewissenschaft, Pflegemanagement und Pfle-
renden. Theologıe und Pflegewissenschaft sepädagogi promovıleren. DIie gebote
leiben eigenständig und sind ennoch auf- des Master- und Promotionsprogramms In
einander ezogen S1e Sind auf eiıne lettbild- Vallendar schlieilsen unmıttelbar die Pfle-
ortientierte Elitebildung christliche AQUNGg sestudiengäng der Katholische aCcC.  OC
ausgerichtet Wır ringen In die eutsche chulen In Deutschland (Freiburg, Köln,
Hochschullandschaft das Angebot e1n, Frau- Maınz und München und vervollständigen

und Männer als CHArISTUCHhe Führungskräf- amı die Hochschulangebote für e_.
te 1ImM Sozlal- und Gesundheitswesen heran- fachkräfte VOIN Bachelor-Studium HIS ZUT Ha-
zubılden Zwar sSTe das tudium auch Jenen bıilıtation In katholischer Trägerschaft
srundsätzlıch offen, die die cCNrıstlıche Yund- Am Dezember 2006 wurde der tudien-
optiıon NIC. teilen, aber die Auseinanderset- gang „Master of Scilence Pflegewissenschaft“
zung mıt den modernen Fragen wird In eıner VON der Akkreditierungsagentur AQAS ak-
Weılse eführt, dass sS1e sich VOT dem Forum kreditiert uIigrun der vorlauhMgen eneh-
der „ratıo et fides“ In eıcher Weıise verant- mıgung des Maınzer Wissenschaftsministe-
worten kann. Wır sind uUuns bewusst, dass sich Yr1ums konnte die erste Studiengruppe des
UlnNsere theologische Sprache ändern wird, pflegewissenschaftlichen ud1ıums NSEe-
WenNnn UuNnsere Argumente auch dem Nichttheo- er Hochschule an November 2006 mıt
en verständlic. und plausibel erscheinen 25 Studentinnen und Studenten beginnen.
wollen Der Verlauf der ersten Semester 1ImM S1e konnte 25 prı 2008 ihr Masterstu-
pflegewissenschaftlichen Studiengan belegt dium eenden Danach kann das Promo-
einerseıts das hohe Interesse ethischen, tıonsprogramm beginnen.
philosophischen und theologischen Themen, Der Provinzlial der Norddeutschen Pallottiner-
andererseits aber auch das VOrSIC. FxXpe- Provınz, Hans oachim Winkens, und SY.

Basına 00S en sich 2006 den zustäan-rımentieren mıt der Sprache, das christ-
1C. und theologische Erbe unverkürzt en Bischof VON Trıer, Dr. einhar Marx,
vermitteln und aufdie Herausforderungen der ewandt und mıt ihm ber den Sınn und die
Moderne an  ne tworten finden Aktualıtät eines pflegewissenschaftlichen Stu-
Fragen ethischer und christliche Verantwor- diengangs UunNserer Hochschule DesSpro-
tung pflegerischen andelns aben 1er eınen chen. Undlıc. WIe SCHNr1  IC hat Bischof
Lehr- und Forschungsor DIe Hochschule Marx seıne Absicht ekundet, ‚entsprechend
und das ihr angesiedelte Ethik-Institut mıt den orgaben VOINl ‚Ex corde Ecclesiae’ eıne
seinem medizin- und pflegeethischen Schwer- Genehmigung auszusprechen“ (aus dem Y1e
pun blıeten VOT dem Hintergrun ihres Auf- VOIMN Februar 2007 Am Januar 2008 hat

und der bestehenden Studienangebote er der Errichtung der Hochschule als
ünstige Bedingungen, aus christlicher Per- 9  atholısche Hochschule“ zugestimmt.
spe  1ve die Thementfelder Leiden, Behinde- DIe Pflegewissenschaftliche sSTe auf
rung, Sterbebegleitung und Palliative Versor- der Grundlage der Apostolischen ONSTILU-
gung MC Medizin und wissenschaft- tıon DE corde Ecclesiae“ VOIN aps Johannes
lıch bearbeiten. Paul Il ber die Katholischen Unıversıtäten
Mıt der Errichtung der Lehrstühle für „ Ge- VOIMN August 1990 S1e 1en der Entwick-
rontologische flege“ und „Gemeindeorien- lung der Pflegewissenschaft einschlıe
tierte flege“ die Pflegewissenschaftli- Pflegemanagement und Pflegepädagogik
che hre Schwerpunkte auf die DE- MO tudıum, Forschung und re
sellschaftlichen Herausforderungen VON DIie rundun einer Pflegewissenschaft-
eute und morgen. Kennzeichnend für den lıchen ordert auch die bestehende
andorVallendar wird 6S ferner se1n, In Pfle- Theologische einer Srößeren
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Profilierung heraus. Diese wurde eingeleıte WAarl. DIie LIECUEC Leitungsstruktur überträgt
Ure die rundun eines Ethik-Instituts, dem Rektor, der Pallottiner seın soll, die Le1l-
das unter theologischer Leıtung fürel Fa- tung beider Fakultäten DIe jeweiligen De-
ultaten und für kirchliche Sozilaleinrich- kane sind zugleich Prorektoren
Lungen eıne ForschungSs- und Dienstleis- Mıt der Errichtung der Hochschule
tungsaufgabe wahrnımmt. Dem Ethik-Insti- wird eın ena ewählt, dem der Rektor VOTI-

STe Innerhalb der Fakultäten werden Fa-tut angeglieder Ist der ‚Trägerübergreifen-
de ikrat“ der sıch wichtiger ethischer kultätsräte konstitulert, die sich aus den
Fragen 1mM Gesundheitswesen annımmt und hauptamtlıc Lehrenden und Vertretern der
Empfehlungen für die vier Srolsen rägerge- nebenamtlich Tätıgen und der Studierenden
sellschaften 1M Bıstum Trıer formuliert, das zusammensetzen Der Fakultätsrat wırd VOIN

sind die Barmherzige Brüder Irıer ea die an CIEME
Marienhaus GmbH Waldbreitbach, die Ale Dem Gro  anzler, dem Jeweıligen General-
tas Trägergesellschaft Saarbrücken mb und rektor der Pallottiner, bliegt vornehmlich
die Carıtas Trägergesellschaft Irıer e M die Aufgabe, den Kontakt ZUur Bildungskong$-
Das Kardinal-Walter-Kasper-Institut Ördert regatıon pflegen Er ernennt den Rektor.
die für Vinzenz WIC. ökumeni- Der Vizekanzler, der jeweilige Provinzıal der

Herz Jesu Provinz, unterhält die Ontaktesche Ausriıchtun selner Gemeinschaft Kar-
inal Kasper ist seıit 2003 Ehrendoktor Z Wissenschaftsministerium In Maınz

Hochschule Das nach ihm benannte und Z Ortsbischo In Trıer. Der Provınzı-
a] ernennt die Professoren.NSULU ereıte eiıne Neuausgabe der er

des Kardinals VOT.
Ferner hat sıch dıe Professorenkonferenz da
für ausgesprochen, das „Institu für Theolo- Kollegium
S1e und Geschichte relig1öser Gemeinschaf-
ten  66 errichten. DIie theologische Reflexion DIe Theologische ist zurzeıt mıt
der „Wege erwachsenen aubens“,  “ ebenfalls ordentlichen Professoren esetzt azu kom-
inıtılert uUurc eınen ollegen, seschieht [E ZWEe] Honorarprofessoren, ZWEe] Prıvat-
UG regelmälsıge Symposıen. Auf dem Weg dozenten, ZwWEel Dozenten SOWIE fünf Lehrbe-
befinden sich Kooperatiıonen mıt anderen auftragte für theologische Disziplinen und
pallottinischen Ausbildungsinstitutionen. drei für die prachen Lateın, Griechisch und

HebräischÜber eiınen ollegen estehen Ontakte nach
olen arzew) Der Antrag auf Affiliation In der Pflegewissenschaftlichen sind
des pallottinischen Semiminars In Mysore (In inzwischen drel Professoren ernannt und e1-
dien) uUunNsere Hochschule wurde VoNn der INe Juniorprofessorin, ferner drel Honorar-
Fakultät DOosItIv beschieden und wird zurzeıt professoren mıt den Lehrgebieten Statistik
Z Genehmigung WUNG die Bildungskong- und Datenverarbeitung, Pflegesystemfor-
regatıon vorbereıte Ferner Ist eıne engere schung, Pflegebildungsforschung SOWIE EvI-
Kooperation mıt uUunNnserer Hochschule In Sanm- denzbasıerte Medizın und Hınzu
ta Marıa (Brasilien) eplant kommen zehn Lehrbeauftragte, dre1 uper-

visoren und eıne wissenschaftliche 1tarDbDel-
terın. Es ist beabsichtigt, zukünftig weıltere
Lehrstühle mıt hauptamtlıchem PersonalLeitung der Hochschule
besetzen, 7 B für die Lehrgebiete „Quan-

Bisher wurde die Philosophisch-Theologi- 1Lalıve Sozlal- und Pflegeforschun:  d und
sche Hochschule VO Rektor eleitet, der „Klinische Pflegeforschung“, amı den
Sleich an der Theologischen Fakultätsstatus tärken
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Studierende UnNGd Lehrangebo und Einführungs und Vertiefungskurse

das Gebetsleben die Meditation und ZeIL-
DIie Theologische hat inzwischen Dbe- Semälse Formen der Spiritualıität Einmal
gonNnen das tudium „modularısıeren DTYO OC findet e1INEC gemeıInsame UuCNAa-
S1e ihren Studienangeboten den ristiefeler STa) In den Sepragten 1turg1l-
Abschlüssen Diplom DZW agıster Theolo- schen Zeıten und der vorlesungsfreien Zeıt
Ql1ae | ızentiat Promaotion und Habilitation können zusätzliche spirituelle ngebote
[)as Lizentiat hietet VOT em den ausländıi- (Exerzıitien Alltag, allfahrten ach Rom
schen Studierenden die O211C  el siıch für oder ASssIs1) wahrgenommen werden Der
das Promotionsstudium qualifizieren „Gesprächskreıis Theologıe und Spiritualıtät“
Aufßerdem hletet die Hochschule ber das rfüllt die Bedingungen für das entora der
„Institu für Wissenschaftliche Weiterbil- Studierenden die den Vorbereitungskrei-
dung“ Weiterbildungsveranstaltun- SCeIl für den pastoralen Dienst der Bıstümer
gen Das hat die Aufgabe Yısten aufgenommen sind

entschiedenen und verantworteten
en AaUuUs dem Glauben verhelfen und S1C Raumlıichkeite und
ZU apostolischen |hienst Kirche und Ge-
sellschaft befähigen und die christlichen AusstattuN
Überzeugungen und erte den Dialog ZWI1-

IIie Hochschule eiinde sich Ge-schen Kirche und Welt einzubringen DIe
Vorlesungen sind en für Gasthörer em au das e1INE pallottinische Kommunıität
S1IDt c5 NS el VON Studierenden der mı- mı1t ZUrzeIıt 20 Mitbrüdern und eINe Ausbil-
versıita Koblenz dıe als Zweithörer der dungskommunıitä mıt Priesteramtskandi-
theologischen eingeschrieben sind aten beherbergt Das Bildungshaus des „FO-
DbZW den Veranstaltungen teilnehmen die 1U Viınzenz allotti“ hat S() ernach-
VOIN ollegen uUunNnserer Hochschule NSUl- tungsmöglichkeiten dıie auch für Veranstal-
Lut für katholische Theologie Koblenz De- Lungen der beiden Fakultäten enutzt WeTl-

halten werden DIe Hörerzahlen sınd den den können Für Hochschule und 1ldungs-
ve  n Semestern stabıl geblieben S1IC haus stehen acht Hörsäle und mehrere Grup-
bewegen sich die 100 wobel die andı- ZUT Verfügung iıne LIEU estalte-
aten für Lizentiat und OKTILOraä eutlıc. te Mensa S1Dt S () Studierenden die Gelegen-

en heitZMıttagessen aus Für aste stTe-
DIie Pflegewissenschaftliche begann hen weıltere dre1 Speisesäle ZUT Verfügung
den Master-Studiengang ı Wıntersemester DIe Bibliothek der Vier Halbtagskräfte und
2006/2007 und Za inzwischen drel Stüs drei studentische Hılfskräfte miıtarbeıten
diengruppen 60 Studierende ezle IST DIS ihren Sammelschwerpunkt
eINn jährlicher Studienbeginn mIT dem Wın- der Theologıe mıt Umfang VOIl

tersemester 120 000 Bänden und 200 aufend gehaltenen
Zeitschriften Kontinuierlich so1l UD
Bestand für den Bedarf der Pflegewissen-

Hochschulpastoral schaft aufgebaut werden Für die rün-
dungsphase wurde A engere Zusammen-

Für el Gruppen Sibt CS ngebote der arbeit mı1T den Fac  ibliotheken der O_
Hochschulpastoral /Zwel ollegen nehmen ischen Fachhochschulen insbesondere

reıbur. und Köln vereinbartdie Verantwortung als Studierendenseelsor-
ger wahr S1e bieten Gespräche Rah- Um Studienbedingungen schalien die ©1-

INEeNN der persönliıchen geistliıchen Begleitung 11eE modernen pflegewissenschaftlichen
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tudium entsprechen, sind In dene_ sche Trägergesellschaft, vorwiegend aber
nen Monaten insgesamt 15 CeCUu«C Internet-Ar- durch hre Gesellschafter, WE die eutsch-
beıtsplätze In der Bibliothek installıer WOT- sprachigen Pallottinerprovinzen und die St
den Über diese Geräte soll CS zukünftig MO$- Elisabeth Kranken- und Pflegegesellschaft
lıch se1n, In internationalen Internetdaten- mb eine Tochtergesellschaft der Wald-
banken (z.B CINAHL) mıt hunderten VOIN breitbacher Schwestern DIiözesane Z
international einschlägıgen Zeitschriften schüsse erhält die Hochschule IC
recherchieren. Wissenschaftliche nternet- Das Kardınal-Walter-Kasper-Institut wırd
ortale wWI1e die Cochrane-Library mıt ihrer VON der Kardinal-Walter-Kasper-Stiftung DE
weltweit führenden Zusammenstellung KIiN- Lragen. Das Ethik-Institut wıird VOIN der St
nischer tudien und Reviews werden dazu- Elisabeth finanziert.
ehören Auf den Arbeitsplätzen wırd zudem DIe Hochschule baut erzeit eın Fundrai-
die einschlägıge oftware ZAUG quantıtatiıven sing-System auf, dessen Einnahmen
und qualitativen Auswertung VoOnNn KOr- nächst dem au der Pflegewissenschaft-
schungsarbeiten SPSS, MAXada) installier liıchen zugute kommen sollen Fer-

LIeTr ist beabsichtigt, hre personelle, Sachlıe
che und finanzielle Ausstattun über die SS>

Finanzierung tematische Einwerbung VOIN Forschungs-
drittmitteln In den nächsten Jahren Star-

DIie Hochschule wıird finanziert UK hre ken
un und den Förderverein, ÜK StU-
diengebühren, UK verschiedene andere Prof. Dr erıiber. Niederschlag SAC Ist
Schwesterngemeinschaften und NIC Rektor der Philosophisch-Theologischen
letzt Ure die Industrie und eine lakon1- Hochschule Vallendar.
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